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geſunde Vernunft anzukämpfen und, obgleich Unter ihnen oviele
Meinungen als öpfe eſtehen, un dem einen Punkte übereinzu⸗
ſtimmen eS mu alles perſönliche Eigentum oder wenigſtens alles
Privatgrundeigentum abgeſcha werden.

Schließlich ſei noch beigefügt, daß eumn ſolches Beginnen vom
Standpunkte des Chriſtentums QAus auch un iſt; denn Gottes
Gebot verbietet den Diebſtahl ohne Unterſchied, ob einzelnen
Menſchen oder llen Menſchen egangen. Den erträumten Himmel
aber würde die erträumte Gütergemeinſchaft den Sozialiſten nuL
dann bringen, wenn ſie die unſeligen Folgen der Erbſünde aus der
elt ſchaffen und alle Menſchen In lauter nge verwandeln könnten;
ſie ſelber ſind 68 noch ange nicht „Die religiöſen Grundſätze aber
und das Grundeigentum ſind gleichſam Fundament und Dachſtuhl
unſeres Exiſtenzgebäudes Das eine untergraben, ohne das andere
3u ſichern, waäre emn ſchweres Verſchulden, welches das Gebäude dem
Einſturze und der Vernichtung preisgäbe.““)

Die Berichte der Nazarethpilger In der Loretofrage.
Von Prof. Gebhard Kreſſer, kgl Lateinſchule, Friedrichshafen

Vom Geheimnis der Inkarnation Cl e5 bei den QAn⸗
diſten, CS ſei „ein ſolch unfaßbares Wunder, daß, EeS vorauszuſehen,

EeS ſich vollzog, keine Denkkraft der Menſchen und keine der
nge hätte hinreichen können ſo iſt denn nichts Größeres 9e⸗
x˖ehen und ird nichts Größeres ge als dieſes Geheimnis;
ja auch 11 durch die göttliche Allmacht emn größeres geſchehe
könnte, iſt ElNe rage Unter den Theologen.“) Verehrungswürdig
ſind jedenfalls auch die Stätten ſolcher Geheimniſſe; ſie ſind die
geiſtliche Heimat aller rlöſten auf den und Im Himmel, weil In

chten desl 77  Wir wollenihnen der Baum wurzelt mit den Frü
da nicht geiſtiger ſein als der Gottesſohn ſelber, der IM Fleiſche
erſchien und auf dem materiellen en der elt L, wirkte und
ſtarb.““) Verehrungswürdig ſind jedenfalls auch die Räumlich
ke it N, In rh Lb die Hauptgeheimniſſe ſich vollzogen.
Und wie eS nun da mit dem gemauerten Gema E, das der
kleinen, heute noch In der Verkündigungskirche azaret hoch
verehrten Grotte vorgebaut geweſen ſein muß?“) Aus beſonderen
Gründen, Unter denen vielleicht beſondere Hilfeleiſtung in traurigen
Verhältniſſen zuerſt engerer nd dann weiterer Kreiſe des Abendlande

Bilczewski, 84.
Acta Sanct. Boll., 25 März, Mart tOm. III, 540 Keppler,

Wanderfahrten und Wallfahrten Im Orient, Auflage 1902,
Keppler, 62 7* uralte paläſtiniſche Gepflogenheit, die Häuſer
Berghalden anzubauen und teilweiſe In den ſchützenden Berg 3

tiefen oder Höhlen des Berges durch Ummauerung oder Vormauerung un
den Hausbau einzubeziehen.“ Vgl au die Berichte ſelbſ Uunten

53*
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voranſteht,/ wurde nach der Legende die Santa Casa im Jahre 1291
wunderbar nach dem Abendlande, zuletzt nach Loreto, übertragen.Wie ſich dazu die Wiſſenſchaft? Das iſt eine ehr be
rechtigte Frage; aber fern leiben bei dieſer Unterſuchung alle
vorgefaßte Meinung und beſonders jenes unkritiſche Vertrauen,welches [Sbald geneigt iſt, die Reſultate einiger Gegner der
eberlieferung?) Aſt Unbeſehen hinzunehmen und ſogar zu opulari⸗ſieren. handelt ſich 10 reilich hier eit nd breit nicht Unm einen
Raubensſatz, aber doch „eine Tradition, E von E vielen
Jahrhunderten verehrt, der und der Frömmigkeit der Gläubigenſo euer und mit dem hochberühmten Heiligtum innigſt verbunden
iſt.) 7 Auch an ſich ird ein vernünftiger Menſch nicht ohne Prüfungihm auffallende Tatſache In das Reich der Fabeln verweiſen.““Und wie notwendig eine ernſte U der neueſten„Reſultate“ vom en moderner Forſchungen Qus iſt, beweiſen wir
(zunächſt) dem erſten Teil der genannten riften, den
Pilgerberichten ber azaret vor und nach 1291

Es iſt eine mannigfaltige, ehrwürdige Schar, die wir da
n chronologiſcher ethe In lateiniſchen, griechiſchen, altfranzöſiſchen,italieniſchen, engliſchen, eu  en Texten ber ihre frommen Fahrtenbefragt ehen 58) wir müſſen dieſes „Zeugenverhör“ ns mn einer

CE „Loreto Iim Heilsplane Gottes nach den Theologen und
Uunter Berückſichtigung von alderon, Maria el COrazon“ blg ein Artikel
um ächſten eft de Feis, 16770 SC484 di Nazareth 6d II Santuario 41
Loreto, Auflage, Florenz 1905, Verlag der Rassegna nazionale, 160
20 und UIysse Chevalier, de Lorette. historique SUT
authentieité de 1⁴ Santa ASA Paris, Picard et HIS 1906, 520 9½ 8⁰

Lie des Papſtes ius den ntdecker des Loretogemäldes von
Gubbio bei bleto un Civilta att 2  Ei  7 Das Gemälde kann
Uunter keinen Umſtänden auf Portiuncula bezogen werden, ogl Faloci-
ulignani, 12 ASA di Loreto 8SeCeεOndo Affresco di Gubbio (illustr.)Roma, Descelée 1907 B. Bauer, Nach dem eiligen ande, Radolfzell1893, Aufl., De eis 7-17; Chevalier 21—13 Zuwenig benützt ind die eu  en exte eꝰu

eL Pilger: gar nicht B
Röhricht und Meisner, deutſche Pilgerreiſen ältere Auflage 1880); darin
exte bis 461 Vð  Vũ  bid 236 ſchildert Eein Pilger aus demJahre 1491 (Dietri von Schachten ogl Röhricht, Bibliotheea
Palaestinae, Berlin 1890, 142 ganz begeiſtert Loreto Ind ſeineVoti  CLU ana iſt jedenfalls korrigieren Zeitſchrift für kathheologie (Innsbruck) 1907, 112 nach Chevaliergeſagt iſt: „Der erſt E, welcher von einer Uebertragung des eiligen Hauſesſpricht, iſt der Franziskaner Anſelm, ein Pole, der 1507 das heilige Land be
reiſte.“ Damit ind alle die argumenta silentio von 491 —1507

253—- 257) hinfällig und folgerichtig viele vorhergehende ähnlicheverdächtig. Ebenſo falſch uim hiſt. Jahrbuche Görres

Geſ 1907, 363 — Wie
weit hierin erſt de 6 18 überho iſt, zeig ſeine Bemerkung 6  . EeS eine,„daß man wenigſtens Ende des außerhalb Picenums nicht  2  2davon wußte;“ natürli wieder eines Arg e silentio: „Da ein I—
nerarium Hierosolymitanum, die ru einer uim Jahre 1598 ) Unternom

eiſe, E. Naz uAund das heilige Haus (2 beſchreibt, ſich nicht be⸗
müht, Loreto nennen.“ (Chevalier hatte Anſelm nuL als den erſtzugunſten der Ueberlieferung bezeichnet; aber au das alſo mit Unrecht.)



Weiſe zu eigen machen, daß wir uns enn ſelbſtändiges Urteil erlauben
dürfen. „Die Macht Gottes iſt unbegrenzt, ſagt Chevaliery, aber eS
bleibt QAbet die Aufgabe, beweiſen, daß in dieſem Falle davon
Gebrauch gemacht 0 Er verſpricht zeigen, „daß vor der
für die erſte Uebertragung (1291) angenommenen 0 das Haus
der heiligen Jungfrau mn azaret zerſtört geweſen ſein mu oder
wenigſtens (J) daß der Ort, welcher der Zeuge des Geheimniſſes
der Verkündigung geweſen war, wie un der Zeit vorher und In dem
ſelben Uſtande auch fernerhin der Gegenſtand der Verehrung ſeiner
Beſucher und das Ziel ihrer Pilgerfahrten geweſen ſei.“) Man le
wenn leſe Aufſtellung richtig ſein ollte, ſo könnte die Legende auch
nicht In ihrem weſentlichſten Inhalte auf ahrhei beruhen. Die Unter  2  —
ſuchung iſt alſo für die ganze Frage grundlegend.
1. Einleitendes über dieI der Verkündigung In Nazareth

Die Apoſtel Aben die CAS&A Santa umn Azare zum Gottes⸗
dienſt benützt, 3zUum ir  ern eingeweiht, ſo erzählt die Legende; das
erſcheint als ein lu Aus den Verhältniſſen und iſt wohl nicht
kontrollierbar, aber auch nicht unmöglich und nicht nwahrſcheinlich
wenn man ähnliche Fälle des Urfprünglichen Gottesdienſtes zur Ver
gleichung beizieht.s)

Daß eine eigentliche vor der chriſtlichen Aera dort nicht
war, ergibt ſich QAus Epiphanius, adversus haereses Panarium
IIb. J, tom II, Aer 30. CAD 11 (Migne, Patr. — 1. 41, C01
Daß aber dieſe Zeit, von der heiligen Helena oder von Konſtantin,
eine oU gebaut wurde, iſt glaubwürdig.“) Dafür ſpricht der
heilige Paulinus von Nola, der un einem Im Jahre 403
Sulpicius Severus gerichteten Briefe erzählt: „Itaque Prompto
Hlii Iimperatoris AS8S6HHSU mater Augusta, patéefactis 20
Saneta thesauris, 10t0 abusa 860 681. quantoque sSumptu atque
EU regina DOterat Ii rellgio suadeébat. aedificatis basilieis
C(Contexit t CXCOIuit 100C08, 11 quibus Salutaria nobis
Steria pietatis Suae. Incarnationis t Passionis t Resurrectionis

2 3) un Troas, der Jüngling ver
Unglückte Apoſtg 20 ff. Iun Epheſus das Haus Aquilas Uund Priscillas
(. Cor. 16, 19); un Rom die Häuſer des Pudens, der Cäceilia 265

Kraus, Real⸗Eneyklopädie, Freibg 188 V. Basilica 112 In
tereſſant iſt, was Uuns iun ranz Pilgerberi  en aus 13 Jahrhundert, alſo
v0 den „Bistoriens de Loreétte“, ber Tortosa (nördl. von Tripolis)

wird: „In Ortoſa iſt die erſte 11 Unſerer lieben rau und die
Apoſtel en ſie (Uen laſſen und die iſt gebaut nach der
Ee  n  1  eit (CTer von azareth.“ (Michelant Et Raynaud, Itinéraires

Jérusalem AUIX 18 13 S., Société de Orient latin, Ser. Ograph.
OMUS I Genève 188  2, 103; vgl au 174 188.) afur

iſt auch Gaſton Le Ar Histoire de Nazareth t de 868 sanctuaires,
Paris 1905, 28, reilich, wenigſtens nach Chevalier 25, Anm 3, Qus⸗
gehend von falſcher Datierung eines E  E
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atqu Aseensionis Sacramentis Dominus Redemptor impleverat.“)
Afur iſt ferner das irekte Zeugnis eines byzantiniſchen Geſchicht
ſchreibers des Jahrhunderts, Nikephorus Kalliſtus, eines Mönches
an der Sophienkirche In Konſtantinopel, Eecles histor WIII.
bei 19nUe. S1 146, C(C01 4430 Eie NVCHορσεν VVEVα VVI VOV
＋OOV Aρeνιεαο 9717 Sοοο VIOV οιννα＋ Sπονα VIOνV. )
1E allerdings Ate Zeugnis widerſpricht *  nicht „den früheſten
Geſchichtsſchreiber darunter einem Zeitgenoſſen Euſebius von
Caeſarea, Sokrates nd Sozomenos“ 22) Der erſtere ſpricht
in den Kapiteln und des der Ita Constantini keines⸗
wegs „nur von einer Reiſe der heiligen Helena nach Bethlehem“
E , ondern gebraucht dort ſo weittragende Usdrücke, daß
man wohl auch an azare denken muß Cap 42 „Sie kam
νοανο Vπνοοάνοονν ＋* AUm das bewunderungswürdige
Land durchforſchen und die Nationen und Völker und tämme
des Morgenlandes mit königlicher Bereitwilligkeit beſuchen.“ Und
„Als ſie den Spuren des riöoſer die geziemende Verehrung
wieſen nach dem Worte des Propheten wir wollen anbeten dem
Orte, wo ſeine Füße geſtanden“, da hinterließ ſie ſogleich für
die Geſchlechter eine ru ihrer Frömmigkeit.“ Und IM C&D 45
iſt dann die ede von ihren Kirchenbeſuchen und „den koſtbaren
Kleinodien, mit denen ſie die Gotteshäuſer E  en  , ＋ * ⁰ν SV
＋THe ⁰⁷νναενι ＋6NSEE T&ο VY0ο6 Jene drei Geſchichtſchreiber
ſtimmen auch keineswegs „darin überein, daß ſie der Mutter
des Kaiſers die Ehre von nuLr zwei Kirchen zuerkennen, derjenigen
mn Bethlehem und der anderen auf dem Oelberg“ 22) Daß
teſe beiden Kirchen ihr nicht ausſchließlich, ondern wohl nUur als
die erſte „Frucht ihrer Frömmigkeit“s) zugeeignet ſind, legt der
Umſtand nahe, daß 10 Sokrates die Kaiſerin ausdrücklich als
Stifterin einer ritten Kirche, derjenigen eiligen Grabe,) be⸗
zeichnet. Und Sozomenos Ieſe dem Konſtantin zuſchreibts),
ſo 1e m nUu, wie die Autorſchaft zwiſchen eiden
chwankt Sie egten 10 auch einmütig vorzugehen, und uſebiu
berichtet noch beſonders (Vita imper. Const CAD —41 Schluß) daß
Konſtantin ſeiner Mutter ieb Andelte.

Migne, atr lat 61, C01 327 89 Nach Chev. „mehr DTA

„einer bloßen Abſicht, deren Ausführung ſehr zweifelha 1 Das
toriſch als hiſtori

47⁴ und das erzählte Faktum wird der Hand 3u

Irteil jener ſelben Zeit auch der Florentiner Leonardo di Niccolo
Frescobaldi aus (1385) fece fare —una bellissima chiesa (bei

Husebius, Vita imp. Const III X.  —  1 OνEHια SEeE
(Pietatis suae) Vπά-ραν IHI rοαν erererr T SVE ſogleich νεάι νννe
und 7 5

ꝰ etenim Statim bei Beginn von CD Chev

zitiert fälſchlich 18t eccl. 3, 43, Iita Constantini 3, 43
Socr. Hcel hist Lib 17 —.— 67, 1203 „alle kennen nUul zwei

von der Mutter Konſtantin un Paläſtina erbaute Kirchen“ (Allmang, Obl
J im hiſtor. Jahrbuch der

hist II, —9— 67, 9. — ö 1907, Sozom. Hcel
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Dadurch bekommen auch die Berichte ber Konſtantins Bau
tätigkeit für unſere Kirchenbaufrage eine erhöhte Bedeutung. Und

nun Sokrates ausdrücklich noch „von dem Bau anderer rchen“
durch den Kaiſer, ſelbſt einer bei der ſogenannten Eiche In ambre,
einer In Heliopolis und einer in Indien redet,) und wenn Sozomenus
ollends berichtet: F2 ααινεα . 4411 0 τεοριιυννπνάκεοοε
Vοe —

XVHν 7 9  2), und peziell ezügli Paläſtinas Epiphanius
mitteilt, daß der elehrte Ude V

ſephu 328 den Auf
trag ſich erhat und erhielt, „auch auf kaiſerlichen Befehl hin 40 (GO
Oάάρνοσ Oεσινο 77  I  u N den Städten und Dörfern
der Juden Kirchen bauen“), ird darunter nicht auch azaret
verſtanden werden müſſen, alls nicht Helena ſelbſt dort eine Kirche
gebaut Aben ſollte? Es ſind zudem bei Epiphanius gerade
Tiberias, Diocäſarea Sephoris), azaret und Kapharnaum
als gekennzeichnet, bei welchen der „intoleranten Juden“
Tobler, azareth, 113) beſondere der Regierung zum Bau
von Kirchen notwendig war.“) Wie war eS mit dem rfolge El
der Bau n Tiberias begegnete allerdings zuerſt ziemlich tarkem
Widerſtreben, wurde aber, wenigſtens n kleinerem ＋

abe, durch
eführt Und bei den anderen Projekten? „Mit1 auf obigen
Widerſtand, ſagt Chevalier, iſt (S zweifelhaft, ob Joſephu dazu 8E·
kommen, das Heiligtum m azare zu errichten.“) atſä aberiſt glei Im nächſten Kapitel zu eſen SV AOναπιααοεαe FE MN

dieſer Reihenfolge oben die Städte enannt VV NNCVIE
＋Etv VνeNEOE ½ νάν½φοv. In einem ſorgfältigen italieniſchen
Schriftchen 12 Sindone di Torino, 12 ASA di Loreto 12
(ritica del Canonieo Chevalier von Monti, Genova 1907
(Tipografia della gioventù), ſinde ich ieſelbe Ausſtellung
Chevalier und daran anſ

ießen die berechtigte Bemerkung (P 112)
„Daraus 1 man, daß auch hinſichtlich der Kritiker trauen gut iſt,
Ila 1101I HMdarsi meglio“ aber nicht trauen iſt eſſer) ES
ird ſich das noch in zahlreichen weiteren 0  en zeigen.

Wie ungerecht ſind die argumenta Silentio das Vor
handenſein einer 2* mn azare vor 5701 (ber die Pilgerreiſe
der heiligen Quld chreibt Hieronymus IM Epitaphium

Soer. CDP CpD 2 Sozom. lib II, 6. 67,
936 3) Epiphanius, adv. haer I. II haer. 30, 1 (Migne, P. gr
41, C01 424 Sg9.) 4 Vgl auch PID ib I‚ tOmM. II haer. 30, C&ùDP.

SOοοιι ANVIDeV SV . Hf Tigsια⁵1 EXAMMHH XOSiOτ 8  72  2  —  49 VQI CV AOνάαιααοκ⁸
VCI CV KHαε οìνι *2  —— l  —  — „*  MNHtE (Migne 41, C01 409

Mit achſender Sicherheit natürli ſind Chevaliers Ge
danken Iim Auszug verdeutſcht bei ilburger, Die Loretolegende um
Li der Kritik, Bregenz, eu 1907, —. „Der 1 der
den genannten V

oſephus erſönli kannte, weiß ber die Ausführung der
kaiſerlichen eiſung („in den galiläiſchen Judenſtädten chriſtliche Kirchen

errichten“) nichts 63 erichten!“ PIiPùU. C. (sub nem
M. I. C. Col. 428
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deren Tochter Euſtochium nUuLr 15— COurte phrase“ 24)Inde (ito itinere percucurrit àazareth. nutriculam Domini, Alla
t Capharnaum, signorum eiUs familiares.) Aber auch von den
anderen eiligen Stätten wie von Bethlehem enthält das reibenni 18 Schilderndes; wurde dadurch etwa auch das Heiligtum mn
Bethlehem zweifelhaft? Und der 22. 7 der heiligen au und
ihrer Tochter Euſtochium die n Rom gebliebene FreundinMarcella Qus dem ahre 386 iſt eine Einladung zur 0  ahr n
Form einer ganz gedrängten „Perſpektive der Wunder, 2 ſie
ihr zeigen werden“. Da iſt naturgemäß ebenſo kurz geſprochen
vom Oelberg, obwohl dort chon Kirchen ſtanden: In Oliveti monte
CUIL ascendente Domin0o 010 t animo SUblevari. Am bezeichnend—ſten iſt aber doch die Ausnützung des gefährlichen argumentum
Silentio gegenüber dem erſt vor wenigen Jahrzehnten aufgefundenenru des Pilgerberichtes der ſogenannten Silvia QAus Aquitanien, Peregrinatio a 10062 Saneta wiſchen 381 und 3843 nuLl
mn der verſchämten Form der praeteritio, aber in einer Weiſe, die
nicht weniger wirkſam ſein dürfte bei allen, die das ko  Are Monu⸗
ment nicht näher kennen, ird dieſes Argument angebracht: ſie
erwähnt in ihrer Reiſebeſchreibung zwar viele außerhalb Jeruſalem
gelegene Orte, aber azare nicht Ob ſie S wohl auch der Mühefür ert gehalten hätte, dieſes en beſuchen, wenn ‘eS dort
ern Heiligtum verehren gab? glaube 10, verzichte jedo darauf,
AQus ihrem weigen einen ziehen “.?) In irk
lichkeit iſt bei dem noch Vorhandenen der Bericht ber das heiligeLand ſelbſt vorausgeſetzt, gehört alſo zu dem Verlorenen. Das ird
beſonders jedem Paläſtinapilger Qus dem Texte ſofort lar werden:
Die Pilgerin, die ſich drei Jahre n Paläſtina aufhielt, Tzählt vom
heiligen ande, ſelbſt von Jeruſalem, nirgends Einzelheiten, außereinigen olchen, E zum Verſtändnis des beſonderen Abſchnittes
vom damaligen Gottesdienſt Iun Jeruſalem erforderli . und
Namen von Orten nur E zur Wegangabe für ihre vier
großen Usflüge nach dem Sinai, nach dem Nebo, nach dem Lande
obs und von Antiochien QAus nach Meſopotamien) dienten. Von
keinem der bekannten Pilgerziele Paläſtinass) enn Wort nichts von
Emaus, ohann Im Gebirge, vom Jakobsbrunnen, von em,
vom abor, vom See Geneſare 20 20 und doch ſagt ſieden wie zum Abſchied VIS1IS tiam Omnnibus 106i8 sanétis.
20 g9u8 tenderam. Ein großer Teil iſt einfachverloren.

eyer, Itin nieros. S4aEGC 4—8, Inl Corpus script. ecl. lat. Acad
Vindob 3 308 Noch zwei andere kurſoriſche Berichte bei Chevalier26 Hiſtori

-Polit Blätter 1906 126 Nur Bethlehemund Bethanien ſind ſo weit genannt, als EeS um Verſtändni der jährlichenProzeſſionen dorthin gehörte. Ilviae Aquitanae Peregrinatio Ad loca
sancta, Gamurrini, ed 2½, Romae 1888, 31 Fol 47)
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Den Pilgern mancher Zeiten ird CS Aus irgend einem Grunde,
einem allgemeinen, wie CS die Störungen des Arianismus 7
oder einem perſönlichen, mit azaret ähnlich ſein, wie
dem Kreuzprediger, äteren Biſchof von Akkon (V VL der
Folgendes chreibt ber den „nur tria miliaria entfernten“ Berg

armel: quem respicio CU  — sUspiriis, quoties fenestram domus
1I1EA4E apério. Propter metum Saracenorum nondum 1062 Sançcta
VISitavi.

Das Sanktuarium In derI bis zum ahre 1291
Mit der erſten Erwähnung einer 11 mn Qzare iſt Ofor

die Erwähnung jenes heiligen Hauſes verbunden, Iun welchem Maria
zur Zeit der Verkündigung gewohnt hat; jene QAſtltta nach
dem obigen Berichte des Nikephorus ＋

1

U der Zeit Konſtantins
angehört, ſo geht eben damit auch die älteſte Nachricht von der
domus Nazarena weiter zurück als 570 Chr „Die Geſchicht
ſchreiber von Loreto (freilich) kennen auch Erwähnungen QAus dem

Jahrhundert“, pottet Chevalier 25, Anm. 43 77 ſo verſichert
Uuns Vinz Murri, Dissertazione Critico-istoriea 8U dentitaà della
Santa 284 di Nazarette OTàꝗ Venerata IN Loréeto, Loréeto. 1791.
4⁰ 17 I„VOm Jahrhundert, Im &  ahre 410, ega ſich der
heilige Petronius dahin; von dort nahm auch die Maße der
eiligen Caſa, die dann als Biſchof von Bologna un der 27
des heiligen Stephanus erſelben aufſtellte.“ Nun ſpreche aber
die anonyme Lebensbeſchreibung des Heiligen, 7 ganz der Chronik
der On von Stephan in entnommen“, wohl avon, daß

die ernung zwiſchen olgotha nd dem Oelberg gemeſſen,
aber nirgends ſei die ede von azare „ebenſowenig wie mn dem
Commentarius und den übrigen en, mit denen der Bollandiſt

44die Biographie dieſes Heiligen bereichert habe Aber die Wahr
heit? Man 1E nun 1bid —428— zuerſt allgemein: Jui t ALAE-
Stinam péeragravit 1Ocaque 110112 1I quibus redemptionis
nostrae mysteria fuere péeracta, 1101I modo verebundus adlit.

tiam fOrmam. situm, distantiam Ohnengue rati-
016EIII Sedulo Scrutatus 6I Bononiae imitatus est.“) Daß
Unter jenen 10C. 110II redemptionis auch azaret zu ver
ſtehen ſei ähnlich wie wir oben bei Helena und Kon⸗
ſtantin geſchloſſen haben zeigt ſich 1bid 465 8 Hier iſt
nämlich nicht zwar „Nazareth“ genannt, wohl aber das eſuchte
Heiligtum aeC Sancta effingenda curavit: COlumnam 95

rie 5. Jahr 1217 ſeine nach Nazareth iſt Cl
au erwähnt. Röhricht, Briefe des acobus Vitriacus riegers

ſch 1894, 113) Acta Ct Boll Oet tom II.E f. Kir  94  2—47 bid 1 peziell die von Chevalier ausſchließli
konzedierte Erwähnung der Entfernungen olgatha bis Uum Oelberg.
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CrUCEIM trielinium t Cubieulum praeterea., 1 9u
Gab riel angelus de COelo missus Deiparam Virginem SalU aVit. xꝝxMY˖•/»D»D»˖-:

Was ahen die Pilger näherhin mn der 1 der Ver
kündigung? In dem Berichte, den jedenfalls alle, viele als den
früheſten, gelten aſſen m der Reiſebeſchreibung des heiligenAntoninus artyr, auch Anonymus Placentinus enannt (gegen570) eſen wir: Deinde venimus 1 Civitatem Nazareth. IN guaã
Sunt multae Virtutes „Wunderwirkungen“ 3* IIU admiranda.
wie COdex Parisiensis Qus dem Jahrhundert bietet. Nach der
Aufzählung einiger derſelbens) wird als letztes angegeben: Domus
681 1bi, U51 basiliea 681 das Haus befindet ſichdort, wo eine große aſilika iſt) 6 IU 1Di Sunt benefiéeia de
vestimentis eius „und von ihren Kleidern hat man dort viele
wohltätige Einflüſſe““ („und ihre Kleider hatten hier eine wohltätigeWirkung “).5) So Iun der Clatio abbreviata. E dem kritiſchenHerausgeber erſt nach der Redaktion der Texte ekannt geworden
war (und von ihm n den Prolegomena ehr empfohlen wird, eil
darin 5„7  mu  A intellectu faciliora eguntur I. regionum t VIIUIA?“V
TUIII nomina rectius transcripta nobis 184 sunt.6) Schon der
gewöhnlich? zitierte Text iſt In gleichem Sinne bezeichnend: Domus
sanetae ariae basilica St das Haus Maria iſt eine aſilika).
Demnach muß das Haus doch als ſolches In irgend einer Form n
Beziehung zur aſilika geſtanden haben;) die folgenden Zeugniſſe

0 Die au bei Gretzer, de Sacris Peregrinationibus, Ingolstadii
1606, 91 8 So hat Chevalier auch bei Johann vo ürzburgeine chöne aus J 165 u b ErE weil ſie ausnahmsweiſe nicht
bei azareth, ondern IR glei daran anſchließenden Kapitel bei dem be⸗
nachbarten Ee  OT teh In azaret ſei das „Cubiculum, Ub˙1 Maria

obumbratione Spiritus Ad angelicam salutationem concepſt. HOGE
adhuce ibidem Ostenditur IN 10ce0 distincto, et vidi et
notavi. (Migne, atr 155, 1056 N So berſetzt un Antonii
Placentini Itinerarium mit deutſcher Ueberſetzung von I Gildemeiſter, Berlin
1889, Nämlich I51 pendet thomus, 1 gu Dominus Domnus)Chr habuit impositum; 151 ESt Etiam 5 domus est 151
tC ögen auch einige „Ppuérules légendes“ in ſeiner Reiſebeſchreibungſein (Le Hardy, Nazaretb 56); „der Hauch des wirklichen leb⸗
niſſ ieg ber ſeinem erſt In der Vaterſtadt redigierten Bericht“ aum⸗ark, Abendl Paläſtinapilger des J. Jahrtauſends ihre Berichte, Köln 1906
In II Görres⸗Vereinsſchrift 1906, 7) Gildemeiſter,
90 Tobler, azareth, 113 Tobler —  olinier, Publieations de l'Orient
latin, Sé6rie geoOgr. 1 —  —  — (Paris— Leipzig 1879 362 Praefatio XXVIII
„aus drei vorher Uunbekannten Codices“ So obler —  olinier,

12  0; au Gildemeiſter und er In deutſchen Rezenſionenen wir nur In eilner eine Variante und au da 1906,
1206,3 nicht die ſignifikanteſte; bei Chevalier In der unauffälligſtenOTrm: (var 35—8 est ibi, — magna). Auch Tobler, azareth,

120 „Um 570 meldete man von einem au arias, welches un eine
Aſtltka erwandelt war. „Unda 6084 che OI esiste Piu NOn 81
trasforma“, ſagt arüber der oben zitierte Monti 1173 ſie erhalte nur
eine andere forma destinazione, wie ein In eine Kirche verwandelter heid  25niſcher Tempel oder ein Theater.
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werden zeigen, daß eS einen eil aſilika Idete IMm linken
Seitenf chiff neben der Evangelienſeite des Hochaltars. Hier nUuL

die Identität des Bauplatzes denken 3u wollen, iſt ebenſo
den Text, wie wenn man bei einem päteren Berichte Qus de Worten:

V0 I

—67⁰

— 0⁰V * YIIOV επνάεοαα ESνU umgebaut)/
ſchließen will „EE exiſtierte alſo nicht mehr“. ielmehr iſt
der Sinn bei eiden Ausdrucksweiſen erſelbe wie bei einer anderen

un azareth: Petrus Diakonus —4137 meldet: In eadem
Civitate, Ubi fuit 7 ulC St écclesia.?) War die
Synagoge noch oder nicht? eber 100 N  V  ahre ſpäter ſagt Urchar
vom Berge Sion darüber: 57)  Est adhueé IN SVnARg0OSà,
cecClesiam Omnmutata. Als noch beſtehend ird ſpäter auch das

ird man alſo das Zeugnisheilige Haus deutlich bezeichnet;
des Pilg ers von 570 auch fernerhin ab ſchwächen wollen?

Man darf die Hinderniſſe der eigentlichen Erhaltung des hei
in den erſten Jahrhunderten nicht übertreiben.“) Dieligen Hauſe

ſtrenge Konzentrierung der V  —9  Aden auf Galiläa Querte nicht 300
Jahre,“) ondern nuLl die Hälfte dieſer Zeit, von zirka 150 bis Kon

kann em eigentliches ſtaatliches „Privilegiumſtantin; und zudem
der Juden, Unter ſich nuLl Perfonen ihrer Religion dulden 7)
ſchwerlich Aus den bei Epiphanius gebrauchten Usdrücken ab

Auch die chriſtlichen Beziehungen doch ungeleitet werden.
jener Zeit nicht n der Weiſ abgebrochen, daß man gar der
Richtigkeit der Lokaliſierung des GeheimniſſeS von Nazareth zweifeln

eS doch unter den Juden ſe ſo wedürfte 58 8⁴

Chevalier atr lat 173, C01 1127 Laurent,
Peregrinationes medii aevi quattuor, ed. Ja, P. 47 B. Wilb urger,

77 mitten Uunte dem Judentum, das ekanntlich ſchon damals
aAlles Chriſtliche ſatanif und verfolgte? Nein,g, das Haus ariens iſt,‚
wenn eS überhaupt noch beſtand, iellei *＋.·. chon dem Zerſtörungswerke der
Römer Uunter Hadrian Uum er efallen; jedenfalls aber en die
u  en tieſe Erinnerungsſtätte den verhaßten Nazarener In ihrer Mikte
nicht geduldet.“ Chev aus J Goudard, dans „Etudes des Péres
de 1⁴ ompagnie de SuUs, 1905. 104, 264 „Iacune irréparable“

ecles.“ Dies „benehme unſeren Heiligtümern
77 endant les trois premiers 81

VVY die evangeliſchen Zeiten zurückgehen“.die Gewißheit, daß ſie bis
21 Da die Juden chriſtliche Kirchen nicht zuließen6

Epiph C bezieht ſich dem Wortlaute nach nicht chließlich aufX0VGaliläa (vgl Kirchen QAuen SY —  8 ＋6 SHO  — IQAI VHHιe ＋S
SY * denn „hi eL hatte niemand Kirchen bauen können“), ondern
nuTL „HANοrd“ und war 7 damit OU 7 SIVOI II XMO Sν½⁰οεE); vorher
hieß es: 61 0 EMVHV 2— Heide) re Lπμιαοεττ* Eναe XSIVυνο 0⁰
XVTtOV SY&t. Dies kann ebenſo heißen „damit keiner ſei

4⁰ (dic 70 E“*  V
weil nicht damit nicht; CBedeu bei adv
haer Lib I, tO  2 haeres. 6, Cp 1. Migne, 41, 248) Ob das ſo aus⸗
ſchließlich gehalt werden konnte? ezügli „helleniſcher“ Beamten?
Auch bei Migne iſt das Ft&rh . wenigſtens ſubjektiv überſetzt: quod
habitaret: „weil weder ein Hellene U. bei nen ne Ob ſie ge
ſetzli eine chriſtliche, vorher chon anſäſſige Familie hätten verjagen dürfen?



804

riſten waren.)) AfUr ſpricht ferner die unleugbare Tatſache der
heimlichen Qufe des jüdiſchen Patriarchen (I) Ellel in Tiberias aufdem Todbette Ende des ritten Jahrhunderts; berief urchden oben genannten V

ſephus, der damals ſelbſt noch nicht Chriſtwar,?) OV C&Y 8ETVYO αι ρον 87＋6ονο τνπραιανοροο ＋½e LieHιν6½αH un der eidung eines Tzte Auch die Beziehungen der
Verwandten Chriſti und der Verwandten dreier Apoſtel, deren
Heimat azaret war,“) können chützend gewirkt Aben So wenig
man annehmen wird, daß die Freunde des Gekreuzigten etwa die
Leidenswerkzeuge weggeworfen Aben werden, und wenig man
daran eifeln wird, was i bei 604 de 10CiS sSanctis CAD
vom Sudarium capitis Domini hören: t hOe 20 quintamgenerationem fideles tenuere,) o wenig Ird man hier mutatis
mutandis die erfinderiſche Fürſorge der Freunde hriſti Unterſchätzen.Die Jahrhunderte hatten bei den Heiligtümern Paläſtinas „Aaccumuléles ruines, und das alte Niveau wieder zu finden, wie viel
aufgehäufter u mußte da entfernt werden?“6) Das liegtfür azaret wohl QWi der oben angegebenen Bemerkung des ke⸗
phorus, end habe die 11 gebaut, „als ſie das Haus der
Verkündigung gefunden hatte“.

Die genaueſte Unde von dem Einbau des heiligen Hauſes„I Sinistra Abside huius ecclesiae“s) gibt uns die Reiſebeſchrei—
Augustinus cCOontra Crescon. I, 31 hei Migne 41 388

Anm ſagt von den Nazarenern: t Circumeisionem nabent t baptismum;und zwar „Usque hodie PeL OtaS Orientis Synagogas inter Udaeos haeresis
Est en die „Nazaräer“) Hieron epist. 20 Aug. 1 30 Nach Epi  ·phan CAD 41 413 Epip lib II. CD412 Vgl. Sepp, 3

&

eruſ R. 0 Land, Aufl Schaffhauſen1863 I, 75 „Die Verwandten eſu behaupteten ſich Iun dieſer ſchönenBergheimat Urrün noch über 100 Vꝗ

Q

ahre 20 Demnach konnte überdas Ohnhau der Jungfrau, da das Eigentum bei den 5  Q  Uden allezeitIn demſelben Geſchlechte forterbte nd eine Veräußerung kaum vorkam
unmöglich ein Zweifel obwalten;“ (auch Tobler, Naz 135 Anm

tinera Ilierosolymitana ed eVer (Scriptores CCI. ed CAM Vin-
0. 39) 308 Le aL azaret 57 8 daß dieſesbn nützliche Buch ein brauchbarer orläufer für Chevalierdas obige Argument nicht auch azare uAund ſeinem Hauptheiligtumzukommen laſſen will Am gründlichſten Are mit dem Gedanken
eln Haus und ſeine Uebertragung aufgeräumt, wenn man eS gleichvon Anfang Bl 1906, II 128 133) der Armutſeiner Beſitzer nicht aus Stein gebaut ſein ließe! nach dem Worte des
Hieronymus 108 V Hustochium von „den Lehmhütten von Bethlehem“, * die reiche Römerin Qula „den goldſtrahlenden DächernRoms“ vorgezogen. Wer irgendwo uim an und vor allem tn Ga
da war, wird hier kein Bedenken bekommen. So Iun dem Ibellus
de loeis sanctis des Theoderieus (ed herausgeg von

Tobler, St Gallen⸗-Paris 1865 104. „In huius eclesiae sinistra
abside Per gradus fere Inl quendam Subterraneum SPEeCUm descendimus,Ubi VETSUS Orientem cruciola St In fundo cuiusdam CAVI altaris impressaChristum ibidem nuneiatum fuisse designans. Hierauf wird au die
ſog oſefs Marienkapelle er wähnt. Die fehlt bei Chevalier.
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bung des Johannes Phokas Aus Kreta, eines Mönches auf der
Inſel Pathmos, etwa 100 V  ahre vor dem Termin der Uebertragungoder 1185).9 Von der Gabrielskirche glei beim Eintritt
in die wo der Engelsbote Maria zuerſt angetroffen undgegrüßt“,) „eilte ſie erſchrocken Sle ν Hναεα 709 οαιαGO QVoe, *εναεαινομν T 709 YYENO 8οασ% E, IV V6*  —180 οον ú%iοu, VSVινσ 0⁰ WL 60 τ⁰οòe VÆGV
Vνεονασ (alſo in das „Haus der Verkündigung). * 709
60 0⁰ LS IAN 816 VI0 2.8π νεοαεα& VSE

＋.

7 dieſes Haus des V

ſeph wurde hernach in eine überaus
bne umgebaut“. Und nun näherhin das Verhältnis dieſesHauſes zur Kirche!: ee VGO Sννο 8  006 Moe F0 τκσ⁰⁰¹ ＋6
NCάκυνροοer νανναπιο, —0 IVÆE O —

E

⁰6 ＋¹⁸ ＋⁸ HVSOTD.EVOν/VXNV́ SONNAUOE VνHσενο „ihre (der Kirche) linke Seite, etwa
beim Altare, iſt eine Krypta, E ſich nicht nach Unten m die
lefe des Bodens ffnet, ondern wie eben erſcheint.“ Damit iſt
der Einbau Im inken Schiffe gemeint. „O  CV GO 6ποαννοDer Eingang zur iſt mit Bildhauerei QAus weißem Marmor
(AeονονE Nοναροια ge  mu ud über ihm begrüßt, durch die andes Malers dargeſtellt, enn nge mit Flügeln“ Maria „herab  —ſ

eben ſie mit ſeiner Ohen Botſchaft 46 „Eioeh
V0 πομάνοα 8609 OV ννννιοο Iν νιdẽ NMIYHε ICI.
π 28*  O ＋V TENVIπ SVVv 614 14V VO 106½„
80 ＋ O OSN⁰E π½ SOPTSNIGνο und 9e du
hinein durch den Eingang der Krypta, ſo teigſt du einige Stufen
nad und ſo ſiehſt du dort jenes Haus des oſeph, in dem
der rzenge Maria die Tohe brachte“). Es befindet ſichaußerdem Tte der Verkündigung ein QAus arzem Stein 1
hauenes Kreuz auf weißem Marmor und darüber ein Altar; und
zur Rechten des Altares ern leines 6  0 (Pusilla aedicula,
ναοα Oνειεανοε), in welchem ſich die jungfräuliche Gottesgebärerin
immer aufhielt; zur Linken der Verkündigung aber 1e man jenes
li

Oſe ema welches unſer Herr nach ſeiner Aus
EH  en bis zur Enthauptung des Vorläufers bewohnt Aben oll.5)

Vor der näheren Beſprechung folge glei ern ganz ähnlicher,
enſd der griechiſchen Tradition angehöriger, aus dem Ruſſiſchen
ins Franzö überſetzter Bericht, der des Higumenen (MoùρενοαDaniel (a1bei Röhricht, Bibl. geogr. Pal —

Das erxrinnert die „nach der Aehnli  ei der 1 un azare 9e

noch gut erhalten: „Die Seitenapſ id en  4. mit gewölbten Sakriſteien ind
haute Kirche“ Iun ortoſa Tartus 0.) Sie ſei aus der Kreuzfahrerzeit
in viereckige Türme eingeſchloſſen, die ſich bis zur Höhe des erheben“
(Baedeker, Paläſtina Syrien, Aufl. 1900, 397 Röhricht
1  10 Paläſt 5„1177. S0 nach den apokryphenEvangelien Uund den abendländiſchen „Marienleben“ dem des
„Bruder Philipp Karth.“ ed Rückert, Bod ihl der deutſchen Na
tionalit. Quedlinburg 1853 133  . 933— 936



806

War das Sanktuarium vorhin αι¹αιον spelunca, aber nicht
tra“ wie bei erg Aen. I, 64. ondern 57 Ct lucidissima“
bei Petrus Diaconus genannt, ſo El eS hier als ganzes
grotte M weiteren Sinne „CryPta, von XOννO, verberge,
unterirdiſche r  Ei mittellat. grupta, Gruftkirche, ahd und
mhd gruft; Crote; grotte; ital grotta“. ) Beim Eintritt
un die man eS „5zur Linken“. E und un vom
Beſucher der Unterkirche ſind ver  iedene Abteilungen der Wohnung,
grottes Im engeren Sinne, Cellule sacrée), ſo die Chriſtuskapelle
(Cap 89), die Joſephskapelle (cap. 90. von Chevalier nicht Zu⸗
gunſten des Verſtändniſſes der ganzen elle, 32 übergangen),
ferner 1⁴ place 0uU Etal assise 12 Vierge (Cap. 91) und der
Platz 0u Parchange ahnonça 1a bonne nouvelle CAD 92) Dieſe
alle werden wiederho als Beſtandteile der ganzen Krypta bezeichnet;
man vergleiche nuLl die Ausdrücke: mn CAD „eine kleine Grotte“
bildet den Eingang; ſie hat zwei Türen, „durch we man inab⸗
ſteigt in die Grotte“ AS 1⁴ grotte); in CAD EHn pénétrant
„dans CH Mméie grotte“ wenn man weiter vordringt In der
ſelben Grotte); in cap „dans IEme grotte“; und
zuletzt Cl (S zuſammenfaſſend bei Beginn des CAD „der von
dieſer heiligen Grotte Gruftkirche eingenommene Raum“ (I empla-
cement CCupé [I CGH grotte Sacrée) „war das Haus Joſephs
und In dieſem Hauſe war wo ſich vollzog. (ber
dieſer Grotte iſt eine der Verkündigung geweihte I errichtet.
Dieſe heilige Stätte war ehedem verwüſtet worden und die Franken
Die Abendländer) Aben den Bau mit der größten orgfa
renoviert; ein ehr reicher lateiniſcher Biſchof reſidiert dort ud hat
dieſe heilige Stätte n ſeiner Kompetenz.“) Was dieſes „war  40 be⸗
deutet zeig die chon genannte Angabe des Phokas; man

ſe 10 H„παννν Sνεννn νιν,8) das iſt mn der at die geforderte!)
numeriſche, nicht bloß ſpezifiſche Gleichheit des heiligen Hauſes, das
jetzt Ul nicht mehr den en Zwecken diente.s) Aehnlich gebrauchen
die Pilger zuweilen die Vergangenheit des Zeitworts, als
Reiſeerinnerung zu bezeichnen, ohne daß ſie damit ſagen wollen, daß

nicht mehr beſtehe Ganz mit Unrecht chließt letzteres Chevalier
Hemme, das lat Sprachmaterial uim Ortſchatze der deutſchen,

ranz engl Sprache, eipz . Crypta. vgl Du Cange, Glossa—
rium, Basil 1762 CryPta „Cryptae potissimum appellantur Oratoria

826 CII U . cuiusmodi plurima tiamnune Occurrunt V —
tustioribus aedibus sacris, quae In quibusdum provinciis Crouptes dieun-
tur. ogar bid „Cryptas istas spelaei (Fννναιονι t antri appellatione
donat (Scl andidus monachus Fuldensis) ＋* Itinéraires Russes II

Orient, eL von de Khitrowo. Geneve —1889 I, 69—71
egen Wilburger „Aus ſeinem ve ( Beri te

iſt Eines ganz offenbar: redet nNur von Grotten und hat kein Wort (II)
über irgend ein Haus, das aus früheren Zeiten noch beſtünde (wegen des
Wortes „war  40 ) Kolb un dieſer Zeitſchrift 1907, III 651

Vgl oben fuit bei der damals noch vorhandenen Synagoge!
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45 QAus einer des Fortſetzers des
Wilhelm von ru mn ſeiner Abhandlung ber das heilige Land,
erfaßt 1261 „dort war der Ort, wo Gabriel ihr verkündigte
dort war die Stätte, wo ſie wohnte“ c. J) Alſo „erwähne ſie

1⁴ der
erfaſſer nuLr als „einfache Erinnerungen“, als ver  Unden. Dann
hätte aber auch Azare ſe nicht mehr beſtanden; denn unmit⸗
telbar vor jenen Atzen iſt auch von ihm geſagt: „Von hier
en Stoit Etait) lag die Stadt.“

Das letztbehandelte hiſtoriſche Zeugnis fällt unmittelbar nach
dem erſten Kreuzzuge, ahre ſpäter das des Phokas Zwiſchen
beiden reffen wir wieder einen abend ländiſchen Bericht, den des
Petrus Diakonus, Bibliothekars von Monte Caſſino, in ſeinem
Pilgerbuch vom W  2  ahre 1137, für das ſich auf alle ihm bekannten
diesbezüglichen riften beruft; vielleicht befand ſich Unter etzteren
der uns verlorene Teil der peregrinatio Silvae. Er kennt näherhin
auch zwei Kirchen un Nazareth; von der Annuntiata ſagt Altera
TO St ecclesia, Ubi Domus Crat 1 gua angelus Mariae
0Cutus 681 Und beſchreibt uns den Ort näher: pelunca
VSIO. IN g9ua habitavit. 681 t lucidissima. ˙
8t positum altarium et 1Di intra ipSam speluncam St 1OcuUs,
unde (Es 09 dann die ber die Syna⸗
oge.)?) Schon die Nennung des Brunnens, Vte die Hervorhebung
der 1 weiſt darauf hin, daß auch hier die spelunca, 11 gua
habitavit, nicht die kleine, nUuL vier Schritt ange Grotte (den
(V⁴νοοε νκνοςε, den Phokas ſo deutlich vom 006 als ganzem
unterſcheidet) bedeutet, ondern die ganze Unterkirche, die domus
ſelbſt arüber noch mehr unten!

Michelant et Raynaud, Itinéraires Jérusalem, 172 M.
173, 1127 Vgl Le ar Naz 54; ſeine Datierung des eri  ES

auf 1037 1137 erfolgte nach E „Dar distraction;“ recht!
Den „Bistoriens de Lorette“ wird elbſt bei bloß vermeintlichen „distrac-
tions“ nicht ſo großes Wohlwollen zuteil. Einer Julius II ber Loreto

1507 wird geradezu die Vertrauenswürdigkeit ihrer Mitteilungen be
ſtritten eines offenſichtliche Verſtoßes eines Opiſten, daß das heil
aus aus ethlehem, aA u azareth übertragen worden ſei
(hiſt0 1906, II 191), 5un der hiſtoriſchen Ungeheuerlichkeiten
reichen Bulle Jul II 1507 (das Haus ſoll von Bethlehem gekommen
ein (Theol Quart.⸗Schrift 1907, 126) Alles nach Chev 324 5„rreur
6Enorme“ „Welch ungeheurer V  rrtum 1* Hiſt Jahrb Görres⸗Geſ. 1907

593) Von Chevaliers großen Verſtößen finde hinſichtlich der
Reiſeberi

E bei deutſchen Rezenſenten n U den einen und n U bei
Eelnem hervorgehoben, daß oben der ita Constantini des Euſebius
deſſ Hecles. Hist III, zitiert hat! Wie hätte man ſich auch Nur auf
die uche begeben mögen, wenn ſo 77  tti geſchrieben warv

pol 1906, II 188) „Die Geſamtheit der eweiſe Chevalier iſt
von ſo überwältigender Wirkung, daß wohl kein geſchulter eſ

2

D
orſcher den Mut 0  en wird, den Verſuch der Entkräftung erſelben
3u wagen.“
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Ein neue Argument inde ich eben ) mn einem ſlaviſchſerbiſchen Bericht (zirka ber die Paläſtinareiſen eines
eiligen ＋ Gründers der1 Serbiens. Die kleine erbiſcheKarawane begibt ſich ber Samaria, auf demſelben Wege wie einſtII elbſt, nach azare und „N azaret nun beſucht man

QAbor 20.
das Haus der Verkündigung; dann reiſt man ab nach dem

Hineingeſtellt nun zwiſchen leſe poſitiven Zeugniſſe für das
Fortdauern des eiligen Hauſes erhält Ern Bericht ſeine wahre Be
leuchtung, den wir bis hieher zurückgeſtellt aben, eil man
ihn allein für ſich mißverſtehen kann und vielfach mißverſtandenhat Ein galliſcher Biſchof Arkulph var Im heiligen Lande
das ahr 670 Auf der Rückreiſe wurde vom Sturme jenenſel verſchlagen, auf welcher der ſchottiſchen gegenüber Abt
Adamnanus das Kloſter Hy (Jona) eitete. Von letzterem —(3 704)iſt der vorliegende Reiſebericht, „drei er ber die heiligen Orte“
nach den Erzählungen des Reiſenden erfaßt und dem Northumbrer⸗könig Alfred gewidmet: Altera 0O 6CClesia II fabrieata habetur
100C0. Ubi 111 Uerat domus COonstructa, II dua Gabriel
archangelus 20 Mariam ingressus, bidem adem OTà SOlam
8t allocutus inventam.2) Muß überſe werden: das Hausgebaut worden oder gebaut geweſen war (in dem Sinne, daßdamals nicht mehr and)? Wenn das erſte ſpra auch nuLr
möglich iſt, ſo iſt es wählen nach einem ganz geſunden Geſetzder Interpretation, „der Kritik“ ceteris paribus iſt enn unbeſtimmteresZeugnis durch die ausführlicheren zu beſtimmen. Die Philologiebeweiſt aber bis zuL Evidenz, daß das erſtere das gewöhn⸗liche i ſt Beim erſtmaligen Leſen der dachten wir (Sbald
Qn den Gebrauch der modernen Sprachen. Für ſich allein
würde 1⁴ maison 6t6 (la Cꝗ S& Stata) bedeuten: das Haus iſtgeweſen; und avait Eté6 (era Stata) war geweſen. Beim
Paſſiv aber El Stre (essere) „werden“; daher St COonstruite
(E COstrutta) ird gebaut, nd Iin der Vergangenheit Ctait oder
fut (COnstruite (era oder fu costrutta) wurde gebaut; und
Gté6 COonstruite (e Stata COStrutta) iſt gebaut worden, und
avait 6t6 COnstruite war gebaut worden; Aher wörtlich lateiniſch:fuerat COnstructa. atſä iſt auch Arkulph franzöſiſcher Herun Jeder Schüler ird avait Et6 COnstruite mit „war erbaut
worden“ überſetzen; und wenn dieRSchriftſteller * mit

Bei 5 Faurax, Ommissions et Erreurs de evalier, Lyon —Paris 1907, 899 (aus der Mitteilung eines Livinief⸗St. Petersburgin der ammlung der Société de Palestine (Pravoslavnyi Palestinskii
Sbornik, II. fasc. I, 1884. 88, 804 Im ent pr. Auszugbei Beda (gegen 720) und bei Petr Diaconus 0 E a constructa.
fuerat nur das ort eraàt; letzteren vgl die Bemerkung beim Berichtdes Daniel
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„war gebaut geweſen“ überſe wiſſen wollen, ſo müſſen ſie ſichund iſt köſtlich, gerade bei unſerer Kontroverſe dies beobachtenanders helfen eil dies eben nicht das gewöhnliche Aber
nun Im Lateiniſchen ſelbſt Qus dem dieſer moderne S  Ngebrauch entſtanden iſt? Schon bei den Klaſſikern, wie Livius?) ndeſich wiederholt das Us Pf. Passivi mit fuerat CU pPartie DaSS.,
ſtatt mit rat und dem articip gegeben; Im ſpäteren Latein, chonIin der Heiligen Schrift iſt dies ganz hergebracht 0 2 41
et nuntiaverunt principibus Sacerdotum omnia, IUE facta fuérant,
und bid 1  7 t 81 hOe auditum fuerit praeside; 12,
Et 680 81 Cxaltatus fuero terra einfach ero) vang
Ascens. Mar 16, gul crediderit, t baptizatus fuerit E·worden oder geweſen ſein wird?), ſo unzähligemal. Noch mehr nde
ſich dies etwa bei der peregrinatio Silviae (4 ahrh.) quae facta
fuisse Scripta Sunt 143). certum St OySen ab angelis
fuisse sepultum (P 23) COlumna autem IPSA (Scl XOT Loth)
dieitur mari mortu0o fuisse (1 (P 25) ete GC. bei
Adamnanus⸗Arkulph ſe aperte Ostenditur Dominum

20 interrogantes fuisse OcCutum ( bei
88. C01 794); Juercus ambre. 8SU gua angelorum quondam

COnversatio fuerat Condonata erat 1⁰ des quondam).
(II, 11, 88, C(C01 798); ebenſo Haee 1 terra Chanaan
posita est, de gua mulier Chananaea 1I evangelio fuerat
COommemorata (II, 30, 88. 601 806), und ollends bei
Wilhelm von rus, 1174 rzbiſcho daſelb (Migne tom 201)
„templum guod Lito dirutum fuisse (I) legitur (G. 2
C01 215); g9u tempore ODPUS incoeptum guoque COnSummatum
fuerit (ibid.) Von den unzähligen Beiſpielen der Neueren nur noch
zwei ſignifikante: Brevy. Rom 0ffie Pii (5. Mai) t
POSt biennium inter Bomanae EHcelesiae Presbyteros Cardinales
ascriptus fuit est), und Im ffie Canisii (Pro aliq. loc
Pril, lect ) Collegium Germanieum, quod Romae SCON-

tuduit. WarE (5Stitutum fuerat, Omni 0E provehere
etwa damals nicht mehr?s) Bei Arkulph erklärt ſich teſe
Vor⸗Vorzeitigkeit des Verbums doppelt, eil die 0 Vorzeitigkeit
chon verwendet Wir konſtatieren: Mit ewiſſen
kann niemand In Zukunft dieſes „Constructa fuerat“

Le ar az., überſetzt geradezu 0U aAvait EtE wo
geweſen war; vgl Chev 28 51 Livius 21, 3, aCtaque 168
etiam genatu fuerat. Tobler, Naz., 114: 2 ſei „dort eher von

der Bauſtelle die Rede.“ Schon entſchiedener wieder Wilburger,
77 4e dieſem Wortlaute Gewalt antun, wenn man

annehmen wollte, daß der vorausgeſetzte Vorbau der damals nochvorhanden war!“ Adamnanus dieſes „gebaut geweſen war

4⁰
ausdrücken will, hat ſchon die geeigneten ittel, — (Migne

88, C01 781) 77* In cο, ubi uondam templum
COnStruetum fuerat, II UMI GC Saraceni orationis domum frequentant.“ Sniftes

nzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift 1907. 54
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das damalige Vorhandenſein des heiligen Hauſes be
nützen. Und doch figuriert e5 überall als Hauptargument.!“)

Nach dieſer Feſtſtellung tritt das rühe, unantaſtbare ZeugnisTTu  — an der Seite der anderen Iu ſeine volle S mußein eigentliches Haus geweſen ſein; vom Aushöhlen des Bergesiſt nie der 2  Ausdruck COnstruere erklärlich.? E beweiſen
widerlegli die Berichte des Daniel und des Phokas; nd ſie ſind
gerade eine Are Ergänzung der abendländiſchen Zeugniſſe,ſo koſtbarer, als ſie Un Gewähr bieten, daß ſie einen unabhängigenStrom der Ueberlieferung ilden. don Phokas peziell ſagt der be  2
annte Paläſtinaforſcher Tobler, daß EL, obwohl 3u farben⸗
reich, bisher wenig benützt worden ſei (Naz 13803 und die
Bollandiſten verteidigen ihn energiſch gegen olche E ihn als
einen fidei nulliuòus Graeculum explodunt.s) Für den, welcher ſeineReiſebeſchreibung geleſen, bedarf S deſſen

ERH gar nicht; ſo ritiſch
genau iſt 1e Im egenſa dazu Chevalier (P 30 „Man hatdieſem langen Bericht Uber azareth) eine vielleicht übertriebene Be⸗—
deutung beigelegt; denn 68 iſt ſchwer ihn mit dem  7 wa nan onſt
weiß, mn Einklang bringen.“ nde S8ta disharmonia? Us
beiden ergibt ſich daß rechts und links Beſucher der Unter  —  2
2* kleine Felsgrotten . E als ſpezielle Räumlichkeitender Geſamtwohnung zu denken ſind Man von der ſpeziellenAusdeutung der einzelnen halten, was I will jedenfalls ſind fürdie heiligen Perſonen mehrere anzunehmen. ineinandergehendſcheinen jene nun nicht; iſt glaublich, daß jede einzelne ſich nachdem Freien geöffnet hätte? und nicht wie könnten ſie anders
ein geſchloſſenes Ganzes ilden, als dadurch, daß entweder eine
größere Grotte ſie alle überſpannte oder ein ſteinernes Cld vor

—0 Stimmen von Maria⸗Laach 1906 Heft, 362 un einer
der Kirchen ſe ehedem (geſperrt gedruckt das Haus geweſen 40
quondam nirgends bei der Verkündigungskircheilburger, S. 17 chließt alle Berichte vor 1291 mit dem Sa ab:
„Der oben erwähnte Bericht Tkulp beſagt deutlich, daß das Hausſchon ſeiner Zeit nicht mehr beſtand.“ ⁰ Quartalſchr. 126
„läßt alſo das Haus nicht mehr beſtehen.“ (Im hiſtor Jahrbuch Görresge1907, 602 iſt die Rez der Tůüb Quartalſchrift irrtümlich Belſer, ſtatt
Funk zugeſchrieben) Hiſtor Jahrbuch 1907 356 „Der Mzetg deutlich, daß Arkulph nicht ein ſeiner Zeit noch beſtehendes
Haus dachte.“ Ganz unwahr ird geſagt

— 77 immer von domus
eredet ſei, Ee n Uu mit dem Ubi quondam fuerat U. nichtein einzigesmal ſo! auf Schich ufen (Georges, Lat

gutsch. Lexicon.) 3) Act. Sanct. Boll Maii II. . 1  här Wie
eri  E über den abor, wie ſch ſubtil ber den Turm Davids
(4 bei 133 C01 0) Den Beri de s Daniel (denchon Chevalier etwa abgekürzt hat) erwähnt die ange Beſprechung uim
hiſt Jahrbuch 1907 gau nicht; kam etwa dem Rezenſenten noch „Ver⸗worrener“ vor als Wilburger? So iſt dann eichter behaupten: „nur vier
mal bis zum des wird der Ort der Verkündigung domus 9e

Vt und auch iſt die Aufſtellung noch unrichtig!
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gebaut QL Das erſtere iſt ſich ganz unwahrſcheinlich und wider
I eutli dem, VaS wir nach über das Zurückge—
bliebene hören. Erhalten blieb uu die Grotte der Verkündigung,

Phokas E Oιενοα nennt, „Longa DaSSUS quattuo 61
Otidem ampla“, wie ſie Im Jahre 1112 „unga III piedi
arga piedi VII. lavorata di mosaiceo (ꝗεciata dentro
SasS0“., wie ſie IM Jahre 1425²) beſchrieben ird Von einer
deren größeren Grotte iſt nach 1291 nicht die Rede Aber eine Ver
indung der Grotten Unter ſich war doch notwendig; eS bleibt alſo
bei dem, was 0 die Usdrücke domus., 1½⁰e, maison (aus dem
Ruſſiſchen) beſagen, was COonstruere nahelegt und as IM Jahre
1345 Nikoblaus von Poggibonſi, auf die rühere Zeit rückblickend,
von azaret ſagt:“) „dentro 81 —Hna hellissima ChieSs2 nel
Proprio Ug0 dov½ Cra 12 CaS a di nostra Donna. quando ANn-
gelo annuncis: IIIA Ora 81 (0 abbattuta 1 cChiesa, Salvo che 12
CAIIETa Donna.“ Was unter letzterer verſteht, zeigt das
folgende: 12 CalNETa 81 Diccola MO 60 lavorata di
musaica Opera 6ra Ia CaSa appoggiata 20 Una grotta di 8880

das Haus bar angelehnt eine Felshöhle, die eben be
ſchriebene Camera

Und wie groß muß dieſer Anbau geweſen ſein? Von Daniels
Bericht Aben wir einen wichtigen Satz aufgeſpart: AD (ibid.)
iſt geſagt: „Der rzenge (il) rſchien Vor ihren Augen, )) nicht eit
von der elle, wo die heilige Jungfrau ſaß ESs ſind drei Sa
genen von der Türe bis 3 u dem Orte, wo ſich Gabriel be
fand; dort iſt auf einer Säule ein kleiner, runder Marmoraltar
richtet, auf welchem die Liturgie gefeiert wird.“ Tobler chreibt mit
ezug auf dieſe Worte „die Stätte, wO beim Eintreten des Engels
Maria Purpurſtoff wob, war mn der nahe der Eingangs⸗
türe, drei Sagenen Ei 21 Fuß) von der Verkündigungsſtätte
des Engels“ 138) Von dieſem El S intravit; weilte
alſo Iun einem Gemache; und leſe Entfernung Stand  —
punkte des Engels bis zur Türe der eigentlichen (kleinen) CAIIETA

gegen Meter betrug, ſo kann ein Unterſchied zwiſchen der Länge
der 6484 Lauretana (zirka Meter) nd dem hier beſchriebenen
Raum nicht mehr n Betracht kommen, da noch der Platz Ni Rücken

Bei Belardo 806011 ( u 2 Bei Bartol uſtiei (ogl de Fei  —
54, nach der nicht edierten HS des Florentiniſchen Seminars estello,

fol 15 bei Chev D Libro d Oltramare, C&D 22 Cheval. 61)
Deutlich ind da unterſchieden chiesa Kirche); ſie war „nieder⸗

eworfen mit Ausnahme der Canlera della Donna“, ＋ „ſehr klein
iſt; eine Felsgrotte angelehnt war die CaS dieſe markante
erwähnt Chevalier Im Reſumé, 7  2  2 mit den Worten: „Pogg beſchreibt
ſie mit aller wünſchenswerten Genauigkeit“ ſetzt nicht
mit ihr auseinander? Ganz ſo Allmang IR hiſt ahrb 1907, 3621

CXt 11 der Erzengel) rſchien vor ihren Uugen, nicht wie bei
Chevalier 32 11 der Ort) rſchien vor meinen ugen 206

54*
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des Engels Ze zu rechnen iſt, wohl auch die einer Sagene
nicht ſo eſt beſtimmt ſein ird

So chließt ſich denn der poſitive Beweis für das Daſein
einer eigentlichen domus Nayarena: Sobald wir von einer 1
In azaret hören, iſt die Rede vom Hauſe der Verkündigung; für
die konſtantiniſche Zeit bei Nikophoru Kalliſtus, für 570 beim
Anonymus Placentinus, für 670 beim Biſchof Arkulph, für 720 bei
Beda,) für da Jahrhundert bei Daniel, Petrus Diakonus und
Phokas fürs Jahrhundert in der ſerbiſchen Reiſebeſchreibung.

Können dagegen allgemeiner gehaltene rù ver
fangen? Wenn wiederholt nuLl vom „Dite die ede ſo ſind

Stellen [Sbald näher erklärt durch jene anderen, Iin welchen
unzweifelhaft ein (Ubieulum bezeugt iſt, wie Im ahre 410 Pe
tronius) und 1165 Joh von Würzburg), wie auch durch jene, nach
welchen M der linken der großen 1 eine Unterkirche ſich
befand, (3 Theodericus Im V  OY  ahre ſich
nicht auch dieſe letzteren Angaben, die Ausdrücke cubiculum, capella,
cella. CAIDnETA CtC., [Sbald näher erklären laſſen durch die Usführ⸗
licheren, in welchen Grotte Im engeren und weiteren Sinne genau
unterſchieden nd die auch ſpäter vorhandene Grotte genau als ein
Teil de Hauſes bezeichnet iſte Eines iſt doch nach der Aehnlichkei
anderer Wallfahrten I begreiflich: unzählige der frommen Be
er der Unterkirche, auch gebildete, eilten eben beſonders der leinen
E zu, un E durch Marmorplatten, Altäre, hauptſächlichſte
Beleuchtung die Muttergotteszelle umgewandelt war, ohne
näher die Krypta kritiſch beachten. Wie vielen ird eS eute noch
ähnlich ergehen etwa mn Bethlehem, ſelbſt auf Golgatha! Für alle
gilt mehr oder weniger die Bemerkung, welche Röhricht nach reicher
Erfahrung auf dieſem Gebiete n der Einleitung dem Reiſebericht
ausſpri

7 den wohl als den letzten in ſeinem en ediert hat
„der Standpunkt der Reiſenden iſt der e frommen Pilgers,
deſſen Blick durch Uuns wichtig ünkende, Iſtort

—

che Dinge nicht ab
gelenkt ſein Wie wenig real iſt eS da gedacht, von allen
leichſam immer ſo genaue Angaben verlangen, als ob ſie das
Wunder von Loreto hätten vorausſehen können! Darnach erläutert

1 Vom 9.— 11 ahrh ſind viele Reiſende, aber aſt keine Texte ber
ihre Fahrten vorhanden. (Vgl Lalanne, Des pélerinages terre Sainte
avan les eroisades 1 Bibl de 1 6c0le des Chartes, II, 25—3181 (Paris 845/6),

nichts von den drei Reiſen des Konrad (vor 976) In dem
Itinerarium eines nd aus dem öchſtenNorden Islands, von dem wir uns Genaues verſprachen, ſich gar
nuUuLl die Bemerkung: Nazareth, Ubi angelus Gabriel Mariam convenit; ſein
Bericht fällt 1157 War da etwa deshalb kein Heiligtum vorhanden?E Iun Antiquités TUSSES apres les Monuments historiques des Islandais,
openhague 1852, tOm I., 410) nicht bei Chevalier. Röhricht,
Jeruſalemsfahrt des Grafen Gaudenz von erg Iun „For⸗
chungen 8 ur Geſchi Tirols EII ahrg.
— 99
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ſich noch eine Stelle, mit welcher geradezu ißbrau getrieben
ird Von Belardo Ascoli eſteht Im Vatikan eine noch n
edierte Handſchrift ſeiner Descriptio téerrae Sanctae Jahre 1112
(1120) alſo wiſchen Daniel und Phokas Den koſtbaren Paſſusber azare erhielt Chevalier durch Mitteilung des Tle
uin Rom: Domine nostre, 1I quam ingressus St angelus
20 Ealn. Cripta fuit Sita latere Civitatis, intus tamen Darte
Orientis NOUH lapidibus facta. 8ed 816 11 SAXO Cavataà. Onga

DasSuS t totidem ampla (Ms 1110 du fonds du AGC
104. 142) Da natürlich [Sbald der Ausdruck NOH lapi-
U8S facta in die Augen, und alsbald iſt wieder die Arme
Casa Sa entſchieden. CU das iſt er nach allem, was ander—
weitig feſtſteht kann die in jener Stelle zuletzt genannte Beſtimmung
und die vorletzte nur auf die Grotte Im engeren Sinne gehen, die
10 auch nach 1291 erhalten le denn das iſt genau die auch ſpäter
verbürgte Dimenſion erſelben; dann Aber ehen E Er auch die
drittletzte Angabe: 1101 lapidibus facta Chevalier überſetzt NnUun.
75  die Zelle Wwar eine auf der inneren Flanke der auf der
Oſtſeite gelegene Grotte (cripta), nicht QAus Steinen gemacht N 44
Dann muß Unter 66 der bekannte 0e OνUGCOSE verſtanden werden;
denn dieſer hatte die angegebene Länge und Breite. Ein anderer
Sinn ergäbe ſich wenn . vielleicht ſchon richtiger,
olgende Ueberſetzung annehmen wollte die Zelle war eine
der Flanke der Stadt gelegene Krypta, die jedoch innerhalb,
en zu, nicht QAus Stein gemacht war (nämlich, wie die ein⸗
gebauten Unterkirchen), ſondern e 44 Damit würde die immerhin auf
fallende Auslegung: „Auf der inneren Flanke der Stadt“ wegfallen;
dieſe etztere hatte auch nie Mauern, eine Unterſcheidung
verſtändlicher machen könnten; die Richtung der ru bezeichnet auch
Tobler (Nazareth, 136) als eine wahrſcheinlich ſtliche, während na
dem 1  an bei ädeker das Kloſter ſelbſt geradezu ſüdwärts
gelegen iſt Auch I JuallI ingressus St An würde mehr auf das
ema vor der Grotte hinweiſen, und der Ausdruck Cripta bei Be
lardo bedeutet bei olgatha und beim Oelberg (Gethſemani) einen
Raum, „der 300 Perſonen faſſen könnte“ und iſt bei Theodoriku
mit „ECclesia 1101 modiéca Gethsemani“ enti „Die Grotte
dient eben als Krypta für eine große Kirche“ (Neumann O18t
n den Archives de Orient AtID 1881, 10— I. 228). Dann
wäre aber durch die Hervorhebung des Unterſchiedes geradezu an
gedeutet, daß der andere Teil du  7* Stein konſtruiert war
Alſo Unter keinen Umſtänden ſpricht die Stelle gegen, eher für die
Tatſache eines Hauſes Und wenn nach der erſten Erklärung der

bei Belardo, alſo zwiſchen den kaum genannten zwei unzwei⸗
felhaften Zeugen für enn Haus, der allgemeinere Ausdruck Ce
möglich war, ſo iſt ein ſolcher umſo leichter zu begreifen bei Bur
chard vom Berge Sion „HLegen das ahr 1283*, wonach „drei
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Altäre un einer Kapelle paren und dieſe CXCISa de TuDE III petra,
Sicut 61 106us8 nativitatis, passionis 6 resurrectionis, t
Pars (Civitatis Nax7areth Crat antiquitus CXCISàA de rupe.“) Die

iſt übrigens In auffallendem Aehnlichkeitsverhältnis mit einem
Berichte des Sanuto QAus der Zeit nach der Uebertragun (1321)
und ihre Beziehung einem Brokardus Jahre 1332 iſt nicht
recht herausgeſtellt II 11 Palaestinae 74).2)
Damals ruhten viele Trümmer ber der Kirche; umſomehr mag
das Hauptintereſſe nit einem Vordringen zur grotta befriedigt 6E⸗
weſen ein)

Wir fragen jetzt mit allem Ernſte: önnen Sätze, wie
die folgenden, fernerhin aufgeſtellt werden? „Wir müſſen aufrichtig
geſtehen daß kein alter Text uns ber die Lage oder auch nUL
ber die Exiſtenz des heiligen Hauſes vor der Grotte unterrichtet.“
Oder „Aus den Berichten des erſten Zeitraumes ergibt ſich lar 9),
daß die Paläſtinapilger ahre 326.283 nichts wiſſen von
einer Erhaltung des Hauſes der Verkündigung mn Nazareth. Unter
den verſchiedenen Reiſeberichten, E Chevalier wörtlich anführt,
findet ſich kein einziger, den man von der Erhaltung eines Hauſes
der Verkündigung u dem Umfange und von der Bauart des Häus
chens von Loreto deuten önnte. Die Kirchen und Unterkirchen,
we ſie beſchreiben, haben Ait dem vermeintlichen Häuschen un
Loreto nichts gemein.“ (0H Oder gan „Noch viele andere Perſonen
laſſen ſich nachweiſen, Im Qufe der Zeit bis ＋

V

ahre 1291
Nazareth beſucht aben, aber einer hat, enn ſie überhaupt auf
die Gebäulichkeiten IM einzelnen eingehen, anderes 94
ſehen, als die 11 Ein Beſucher, der ausdrücklich un unzwei⸗
deutiger Weiſe für das Daſein eines heiligen Hauſes Zeugnis ablegte,
iſt nicht aufzufinden.“ Die neueſte Rezenſion IM hiſtoriſchen Jahrbuch
Iſt n der Hauptſache die Auffaſſung Chevaliers, über den die deutſchen
Rezenſenten eit hinausgehen! Sie Ird einerſeits dem USdruckeé
„Haus“ gerechter, Um aber Sbald wieder auszuweichen.
„Was manche als Haus bezeichnen, war das ohnhaus, aber enn
Wohnhaus, das un eine¹ umgewandelt worden war“,

47⁴ und dieſe
ſei dann 1263 „völlig

4⁰ zerſtört worden.“) Sagt aber nicht erſelbe,
bei welchem die Umwandlung wie vorher beim Anonymus
Placentinus berichtet wird, nämlich Phokas, daß 1eſe etztere n
der E1 geſchehe ſei, daß das ohnhaus, das El
die Grotten und der ih vorgebaute Raum, die Unterkirche

— Laurent, Zum Jahre 1533 (1) ſagt Röhricht, I. c. p. 183„ob In dieſen

erken nicht iellei ein Burchardus de Monte Sion und
umg. ekehrt Iun deſſen bekannten ſpäteren Usgaben ein Text unſeres
Autors aus dem enthalten iſt, WwaL nicht ermitteln.“

So der eUue Paläſtinaführer der Aſſumptioniſten: La Palestine, U
historique et pratique, Paris 1903, 431 Kröß In Zeitſchrift
für kath Theologie (Innsbruck) 190½, 112 Prof Kellner Onn
in Hiſt pol 1906 128 360
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U Sma chte? Damit iſt doch das Rätſel ber das „Wie 2* dieſer
Verwandlung authentiſch gelöſt!

War nun dieſe Unterkirche und damit das heilige Haus Im
Jahre 1291 noch vorhanden? Daß mit „COnstructa fueérat“ eine
Zerſtörung desſelben durchaus nicht beweiſen iſt, jetzt eſt
ſtehen Im Jahrhundert erfahren wir AIII CCClesiam christiani
homines Comparabant paganis Saracenis. quando 1I11
volebant GAIII destruere.“½) Unmittelbar nach dem Einzug der
Kreuzfahrer berichtet Ur Daniel von einer „Verwüſtung“
ni Zerſtörung und „Renovation“ der 1  85 10 chon 1102 ſah
der Angelſachſe Säwulf, rotzdem „die Stadt Azare gänzlich von
den Sarazenen verwüſtet und niedergelegt war,“ „den Ort der Ver
kündigung“ „durch ein ehr prächtiges Kloſter“ bezeichnet.? 1229
erſcheint die mit derjenigen von Jeruſalem nd Bethlehem
IMM Vertrag Friedrichs II mit dem ultan, 1251 beim feierlichen
Beſuche Ludwigs des Heiligen.“ Im Jahre 1263 wurde die Kirch
jedenfalls zum großen (lle zerſtört,“) aber ſo, daß ſie mn einem
Vertrage vom Jahre 1283 noch Objekt desſelben ſein konnte), und
daß nachher die Pilger noch begeiſtert von ihrer Schön
heit mn Uinen. Die Beweggründe der Zerſtörung nicht aupt
ſächlich religiöſe?) und man hat alſo nicht beſondere Wut der
Sarazenen das Hau  eiligtum In der 3u denken;)

50 Reiſeberi des 1  1  . durch die alburga 2 aufge
zeichnet, bei abillon, (ta 88 01d Cne. 1672, 8S4EC III part. II. p 374

ähnlich In der Aufzeichnung esſelben durch Wunihaldus bei abillon,
bid 385 Recueil de VOVYARBES t de mémoires publié DaT 1⁴ Soeiété
de géogr. 1839, I 850 ana rklärt ſich Iin welcher Ausdehnung
die auf die ibzeſe Tiberias bezüglichen USdruücke cclesias.
tundavit t dotavit (SCI Tancredus), Nayarenam 1 Tiberiadensem, 86d 6t
montis Thabor Wilh Tyrus, Hist Ter. transmar 25

201, 445 auf Nazareth ſich eziehen; eln Neubau war allem na
nicht nötig. Huillard-Bréholles. Hist diplom Frideriei II 1852, III

Manche ſeien der Anſicht, daß, „ſeit Chriſtus dem Orte aus
der allerſeligſten Jungfrau ſch angenommen, dort niemals ein ſolch
feierlicher, andächtiger Gottesdienſt gehalten worden ſei

7⁴ Gottfr. von
Beaulieu, Beichtvater iogra des Königs bei AcCt. Sanet 0 1741,
aug. t. V. P. 350 b). 5 Raynaldus, annal. (Cccles. 1263, ogl Makrizi,
aus dem Arabiſchen ranz herausgeg. durch Juatramère A

— näheren Bedingungen beim letztgenannten Schriftſteller II A
229 8 „Die 11 und vier Häuſer der Nachbarſchaft en für die

Pilger oder für andere eſtimm ſein, der eligion des Kreuzes
„die rieſter und diegehören“, „ohne Unterſchied der Nationen“ Ze

Mönche ollen ihre Gebete Vi der I verrichten“ „die Steine un
der ir dürfen nicht aue benützt werden“ daher Tobler,
azareth, 119: „die Zerſtörung war eine mehr auf die Südſeite
beſchränkte“ Die Hauptgründe, Uebertretun früherer Verträge

bei Weil, Geſch der alifen, Stuttg. 1860, I 45 f.; vgl die ede
Bibars bei Makrizi 195 899 Es iſt um Bericht bei Makrizi
(DP 198), aber nul tm erz ã  enden exte, von der geſagt, daß
ſie die berühmteſte aller chriſtl Kultgebäude geweſen ſe „wWo,
chriſtl Behauptung, „ihre eligion den Anfang habe.“ Ge
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die Ruinen wirkten noch chützend; eS war auch gerade der Teil
das erzbiſchöfliche Palais hin, gegen Norden, erhalten ge⸗lieben, wo die Krypta ſich efan Es iſt Aher nicht hiſtoriſch

von einem ibibeweis“ pro 1291 das heilige Hausreden,?) ſo daß 1291 emn Gegenſtand für die Translation gar nichtmehr vorhanden geweſen wäre un Noch weniger 1E „einſolches für 291 nachweiſen“ chon ſo viel als „ſiegen ber
die Sache“, wie de Feis, 47, chreibt Für den Kern der
Ueberlieferung käme doch ſich nicht alles darauf d ob das
Faktum 1263 oder 1291 geſchehen wäre. Aber von azaret AQus
iſt kein Grund zum Zweifel vorhanden, auch das ſpezielleSchickſal Nazareths Im Unglücksjahre 1291 in Dunkel gehüllt iſtMan weiß indes auch nicht einmal vom Aufenthaltsorte des
letzten Patriarchen von Jeruſalem jene Zeit.s) kann

das eſtehen des eiligen Hauſes bis 1291 voL
gebracht werden.

Das Sanktuarium In Nazareth nach dem Termin der eber
tragung

Die Berichte der Pilger nach 1291 lauten weſentlichanders als die vor 1291 Man muß bei dieſer Vergleichungnatürlich völlig außera

aſſen alle Zeugniſſe, die allgemeinerenAusdrücke „Out, „Camera“, grotta, cCapella gebrauchen, eil ſo
vor und nach jenem Termine geſprochen werden konnte, da 10 geradejene leine Grotte In Felſen zurückgeblieben und als 5 ein⸗
gerichtet war. Aber außer dieſer grotta im engeren Sinne
iſt uvn azare U 1291 vVO vorherigen Uſtandenichts mehr vorhanden.

Wir hören da zuerſt einen Zeugen, der mit der vollen Auktori
tät ſorgfältigſter Ausgrabungen vor uns. den gelehrtenPaläſtinologen Quaresmius, welcher 1626 ſein Hauptwerk E·ſchrieben hat, nachdem Im Jahre 1620 nach langem Zwiſchenraumdie Franziskaner das Heiligtum In azaret wieder hatten über⸗
rade den rzenge Gabriel verehrten die Muhamedaner beſonders; ELküßten ihre Abgeſandten un Jeruſalem die Evangelien „hauptſdes Lukasey (I, 16), man lieſt: Missus est Gabriel angelus“. (Briefedes Kreuzpredigers Oliver ogl L Zſch für Geſch un 1891, 183)nd von Maria ſagt (ſtatt vielen anderen eweiſen) bran von
Oldenburg, ed. Laurent, Hamb 1859, 11 Anfang des 13 95  ahrh.)„Ubi (Tortosae) Dominda nostra eciam ipSis infidelibus Saracenis multa
Praesta benefeia.“ So gerade au vo  2 Heiligtum In Nazaret *88I3I

Quaresmius, Terrae EIl Elueidatio 7, 2 de Feis, 47; Chevalier, Man darf au nicht voreilig vom völligen weigenaller orient. Chroniken ber das Faktum vom 1291 prechen, ſo ange ſowenig ekannt iſt (Faurax, Omissions et Erreurs 39— 42 gibt einen Abh'
ſchnitt aus morgenländiſchen Chroniken ber die Tradition). Daß die Pilgerange nicht davon reden, cheint 7 beweiſen, daß die a

＋ un Loreto
urſprünglich mehr Dkaler Art geblieben war, was au dem nächſten Eder Translation entſprechen dürfte ächſtes
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nehmen können. Von ihm und denen, auf ſein hervorragendes
aufbaut, ſagt mit Recht eln lebhafter Italiener gegenüber

de Feis, der ſo von Einbildungen der Freunde der Santa 284
ſpricht „ſie Aben mit eigener Hand die Fundamente der letzteren
berührt.?2) Ergreifend iſt die Schilderung, wie die erſten Patres die
Spuren des Heiligtums bloßlegten, ſelbſt ihre Bedenken gegen
Loreto aufzuklären nd arüber berichten. Was davon
niedergeſchrieben iſt, entſpricht gan3 den Zeugniſſen nach
1291, die ſie nicht annten. 4eS Aben wir noch In möglichſter
Kürze darzutun.

Quaresmius unterſcheidet zu ſeiner Zeit zwei Sacella, die aber
urſprüngli als eines denken ind „Fürs erſte, ſagt E iſt dort,
in der alten 25  e, eine Sspecus), 7 un den Felſen ſelbſt
eingehauen iſt oder von Qtur Qus chon ſo war und nuLr durch

Undmenſchliche Hand verſchönt und vervollkommnet wurde
was Nn noch da ſt, wurde nach der Wiedererlangung
des heiligen Ortes erbaut.“ (Lib. VII. cap. 1.) Worin beſtand
dieſes letztere 57  In Darte meridionali appositum S8t alterum
sacellum, altius, longius, meliusque elaboratum, quod angeli
UnGC appellatur ferme SüUbterraneum nNter 0e I.
alterum Annuntiationis Crant Olim cancelli (Schranken); UnC
dumtaxat lorum Ssigna (CXxStant.“ Und un „Sanctam AIC
aedieulam Saneti Christi discipuli 1 CCClesiam dediearunt

t 1IPSam t IIlustris 66CClesia aedifieata
fuit.“ Die Länge der 3330 erſtreckte ſich von eſt nach Oſt;

Crat 11„Sacrum antrum 6 Sacellum Annuntiationis
laeva ingréssus CClesiae“ „die heilige und das Heiligtum
der Verkündigung lag auf der linken Seite vom Eingang In die
Kirche“ (VII, 1 „Der Herr und ſeine Mutter befahl den
Engeln, ihr eiliges Domizilium, Unrter alleiniger. Zu
rücklaſſung der Fundamente, In die egenden der riſten

tragen.“(VII, 3 Nach dem Zeugnis des Jakobus de Vandosma,
welcher 1620—26 Kuſtos m azare geweſen und alles
unterſucht habe, ergebe ſich das Reſultat: „Laureétanam domum
fuisse Sancto Nazareth 1000. Ubi uUnGC St Capella Angeli

aperaedificata, translatam Es ſei die eue Engelskapelle
In azare deshalb etwas L eil ſie „nicht Uunmittelbar auf
die alten Fundamente, ſondern innerhalb erſelben unmittelbar auf
den oden des vorher vorhandenen Hauſes gebaut worden“. Das
habe ſich beim Wegnehmen der Steine ezeigt (VII, ESs ird
noch die Verwunderung ausgeſpro

N, wie die Abgeſandten des
Papſtes Itolau IV 1eſe Fundamente aben nden und meſſen
können. (Vielleicht 7. etztere Geſan iſtori iſt,

Historica, theologica moralis Perrae Sanctae elueidatio
Antwerpen 1639, Bde 1660 Blasi, Studio critico sulla ASA
Lauretana, Macerata, Unione catt. Tipogr 1906., 41
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damals noch nicht ſo viele Veränderungen un azare vor ſich e-
gangen.) Jedenfalls El —— „Nun liegt das, was ſeit vielen
Jahren Qus Frömmigkeit erſehnt, von andern Unter dem Itulus
der Neugierde und der Erforſchung der Wahrheit geſucht wurde, mn
unſeren agen ſonnenklar bewieſen vor Uns.“ (tom II 837
bei Chev 86.) Es kann der anerkannten Genauigkeit und Uver⸗
läſſigkeit des Quaresmius nichts anhaben, wenn Chevalier ih die
allerdings unhiſtoriſche Mitteilung des Abfalls eines Biſchofs von
Azare zum W  Slam vorwirft. Er dieſer Mitteilung Usdrück
lich beigefügt: quadam traditione Nazaraeorum auf dem ande
Maurorum relatio). Und der andere Verſuch, den großen Paläſtino⸗
logen als Unkritiſch erſcheinen laſſen, fällt in ſich zuſammen, eil

auf alſcher Ueberſetzung beruht. Quaresmius bewies (VII.
die Tatſache der hohen Verehrung, we von riſten und Heiden
ſeit Jahrhunderten der Verkündigungskirche entgegengebracht wurde,
mit dem Satze Nomina Ii tempora 1III 1PS0 fracto bE
grinorum cernuntur. ab 1386 61 infra. 77  Was ſoll man

ſagen,

. ruft Chevalier 131 QAus, von einer ſchrif welche
die Namen der Pilger (des pélerins) ſeit enthalten 40
„Exiſtiert dieſes für die Geſchichte der Pilgerfahr Are Mar
morſtück, welches hier 3zUum erſten⸗ nd um letztenmale zitiert iſt,
noch? oder man könnte aſt ſagen: hat CS jemals exiſtiert?“ (S 89,
X Daß hier nicht „die amen der Pilger“ aller Pilger!),
ſondern „Namen von Pilgern“ 3u überſetzen iſt, ergibt ſich AQus der
Sache ſelbſt nd ird chön beſtätigt durch eine Schrift deren
Kenntnis ich einer der freundlichen Kloſterbibliotheken odenſee
verdanke, „Blumen⸗Buch des Qan Paläſtina durch
0 VLWinner. geweſten Commiſſari an München 1061,8
6 497 „Man n da auch bi auf heutigen Tag In den erbroche⸗
uen Marmelſteinen von den Pilgern eingehawet Namen, abſonder⸗
lich einen Aln0O 1386.“

Quaresmius iſt glänzend gerechtfertigt durch die inzwiſchen
herausgegebenen Pilgerberichte von 91—16261 Um
Ricoldo di monte di OCroce dort von 77  der aſt ganz zerſtörten Kirche“

elle,„nichts von den früheren (ébauden als NUL noch eine
Maria die Botſchaft erhalten; ſie hat der Herr noch erhalten

Ur Erinnerung die emu und Armut.“)) Wenn * hier wirk⸗
lich 1E 6C484 domus) ſtatt cella. dann hätte Chevalier Grund
triumphieren darüber, daß ein Text gerade V  ahr der Ankunft
der ASA Santa mn Loreto ſie mn azare erwähne 7⁴4 Tat
ſächlich iſt dieſe C6 nichts nderes als die Grotte mit den zwei
Altären, wie Ucoldo ſelber ſagt und wie CS von anderen weiß
2 ſagt ns eine Stelle bei Mar Sanudo vomt Jahre 1321 —22,
E Tobler „nur eine Opie der letzteren“ nennt:2) 77* 61 1N CA-

) Laurent, 107 (bei E 550 Na 138,
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pella 1Di aedificata Crant tria altaria oben 2) 61 Capella Crat
CXCISA IN petra de TUPE Alſo war nichts vorhanden als der
Fels Von „Johann von Montevilla“ gebe ich des Intereſſes halber
die Stelle  IE nach der „erweiterten“ Ausgabe des tto von Diemeringen
Stuttg. Staats-Bibl I, 42) In azare ſei „ein ein bethuße
ann einem gar alten fyler, der da ſtet dem flecken, da Gabriel
Unſer frawen verkundet, das ſy got empfahen ſölt.“ Aehnlich Wilhelm
von Baldenſel IiM Jahre 1332.1) Um die gleiche Zeit etwa berichtet
ber den Ort Ludolf von Sudheim (Weſtfalen), daß neben dem
Chor eine (unterirdiche)?) Kapelle war, un welcher eine kleine Aule
ſich befand, der gegenüber der verkündigende nge geſtanden un
daß auch die Geſtalt Ve

ſu in erſelben wie Im Siegellack eingedrückt
geweſen i Es blg hier die genau brientierende Beſchreibung des
Nikolaus von Poggibonſi vom Jahre 1345, die wir oben  on ver

wendet Aben Zu den ausführlicheren gehört noch der Bericht des
bb Georg Cucci ahre 1384 DarnachReiſegenoſſen Fres

war der Ort der Verkündigung „Unterirdiſch, überwölbt und ſehr
klein und ULr wie eine gewöhnliche Kapelle.“ „Angelehnt dieſem
Ort iſt die große und Kirche“ die aber 7 3ZUum 9 Teil
ruiniert ſt —⁴ 35 Schließen wir, der ürze halber mit zwei eu  en
Gumpenberg, eliger Aus Würzburg (1449) ſchreibt: „Ein Kapellen
iſt noch lieben unter der Erden, da⁴ iſt nicht mehr denn noch ein

ſteinerne Kirchen;Prieſter und n Chriſten und die
die nicht, ſo zergieng das apellin auch 10 ꝗ᷑&XꝰWꝗWẽW Und Ign von ein⸗
felden, ewe Jeroſolomytaniſche Pilgerfahr (unternommen 1655,
gedr onſtan odenſee berichtet 497 Nachdem
dieſes heilige Hau von azare hinweck getragen, iſt auf vorige
Fundament ein nderes gleicher ormb, 1 und Weite erbaut
worden.“ Erſt zwiſchen 1500 und 1514 erfolgten Umgeſtaltungen,
ber die wir aber ganz ohne chronikalen Halt ſind wahrſcheinlich
erklärbar durch ein kurzes Intermezzo der Anweſenheit von Franzis⸗
kanern. Tobler, 150)

Wenn man alle die Stellen beachtet, ſoll nach eva
liers Aufſtellung uben, daß 77  der Ort der Verkündigung wie
In der Zeit vorher un in demſelben uſtand der Gegenſtand der

Ucher . geweſen ſeir! Das wäre dannVerehrung ſeiner Be
wahr, tan nachweiſen könnte, daß vor 1291 kein Haus, kein
Vorbau der Grotte exiſtlert oder daß emn ſolcher auch nachher 9e
teben wäre. Daß die ſpäter angebaute Kapelle nicht von früher

Ingolstadii 1604, tOm
136 — Tobler, 139 Im

D  *  C Heinr. Caniſii Antig. Lectiones,
Bod der Bihl des ittII

Vereins In Stuttgart, 8 hier überſe nach Tobler 139
Von ler etwa werden U  8 noch e abenteuerliche Mitteilungen be
gegnen, die ſich als Erzählungen muhamedaniſcher Führer Erraten
cheinen In Gargiolli, Viaggi IN Terra Santaà, Firenze 1862, —448

bei 9e 63) Reyßbuch deß eyligen Landes Franckfort
1584. ——
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her war, bezeugt gerade ein Pilger, deſſen Worte Quarismius
gegenüberſtellen will, der Miſſionär ranz Suriano, deſſen Reiſen

1500 en Er iſt einer der wenigen Gegner Loretos
aus früherer Zeit, 57  1 de Feis della prima C del SEeCOl0 XVI.“)
Seine Worte gelten nicht mehr als ſeine Gründe: Zu ſeiner Zeit
war reilich alles, was vorhanden war, QAus Fels, ⁴„in den Berg
ehöhlt“ ſo daß „Mman hätte den Berg übertragen müſſen.“?) Wenn
nachher die „Engelskapelle“ auftritt, ſo iſt Uriano gerade ein
euge afür, daß ſie nicht etwa der früher ezeugte Vorbau war
Was ber das Material der Santa 8 philoſophiert, iſt ohne
Bedeutung; Chevalier ſelbſt regiſtriert (P 432) das Zeugnis des
berühmten Geographen nd Phyſikers auſſure, welcher von Loreto
ſagt, daß „das heilige Haus gebaut iſt Qus gehauenen teinen In
Form von Ziegeln welche auch etwas die (rötliche) Arbe der
letzteren angenommen haben.“ Alſo brauchte Uriano auch deshalbkeine Zweifel zu hegen.

Es galt zu beweiſen, daß von azaret QAus Loreto mit
Recht nicht operiert werden kann; wir glauben eine ſtarke Be
auptung widerlegt aben, 77 daß die Pilgerberichte Qu azare
ſamt und ſonders die ahrhei der Legende prechen.““)Sie proteſtieren vielmehr In allen Sprachen die Rolle, die
man ihnen da zuteilen will. Noch ern weiteres ſcheint uns heraus⸗
geſtellt: Die Pilgerberichte der einzelnen Jahrhunderte nichbekannt, als die Geſchi

reiber von Loreto ihre erte verfaßten.
Man mu dies feſthalten, meint ern Rezenſent, zur Entſchuldigungder gelehrten Verteidiger der Legende. pol 1906, II 128.)
Wir lezen jetzt anders: wenn Unſere Ausführungen zeigten, daß
jedenfalls die nachträglich ber azaret ekannt gewordenen Tat:
en mit der Legende ſtimmen, ſo iſt das ein signum probabilitatis
für die etztere ſelbſt nd eine Mahnung, die wir nun un unſerem
Sinne anwenden: „Man kann nun ganz unbefangen dem Ent⸗
wicklungsprozeß“ der Sache „nachforſchen.“ ( Wenn die eſul

2
tate der Gegner Loretos ſelbſt nicht mit eſſerer Methodeſind, als ihre Behauptungen ber Nazareth, ird die wiſſenſchaliche Unterſuchung unſerer Tage wie manche frühere zumriumphe der Tradition n ihrem weſentlichſten Inhalte ren müſſen
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FHVH IV, ⁊ꝛe DVσ 1907.
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